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•	 Beiträge von Vermögen zum Gemeinwohl		
erhöhen
Eine Vermögensteuer für das reichste 1 Prozent 
würde – je nach Modell – 5 bis 7 Milliarden Euro 
jährlich einbringen.

•	 Kapitaleinkommen gleich besteuern wie Arbeits-
einkommen
Alle Kapitaleinkommen (Dividenden, Zinser­
träge sowie Kursgewinne) sollten – genauso wie 
Arbeitseinkommen – automatisch ans Finanz­
amt gemeldet und als gemeinsames Einkommen 
progressiv besteuert werden.

•	 Gender Taxing
Die steuerliche Bevorzugung von Vermögen 
und hohen Kapitaleinkommen kommt fast nur 
Männern zugute. Wir fordern daher geringere 
Beiträge der niedrigen Einkommen bei der 
Lohnsteuer und der Sozialversicherung sowie 
eine Verbreiterung der Bemessungsgrundlage 
für Sozialabgaben.

•	 Sozial gerechte Ökosteuern
Höhere Steuern auf Energie und Rohstoffe 
helfen unseren Energieverbrauch zu redu­
zieren. Ein Ökobonus für Haushalte mit ge­
ringen Einkommen und ein Innovationsbonus 
für Unternehmen sollten die steigenden Ener­
giepreise ausgleichen.

•	 Internationale Steuern
Generell sollte die UNO im Steuerbereich 
gegenüber den Foren der reichen Länder, OECD 
und IWF, gestärkt werden. Wir fordern:
› eine internationale Finanztransaktionssteuer
› eine internationale Steuer für Millionär*innen
› Ahndung von Geldwäsche mit strengen Sankti­
onen und Strafen
› globale oder EU-weite Steuern auf Energie und 
Rohstoffe



Mehr Steuergerechtigkeit		
ermöglicht Wohlstand für alle  

situation
Weltweit bieten Steuersümpfe Vermögenden und 
Konzernen die Möglichkeit, Steuergesetze auszu­
nutzen oder zu umgehen. Das in Steuersümpfen ge­
parkte Privatvermögen wird auf mehrere Billionen 
US-Dollar geschätzt, die daraus entstehenden Steuer­
ausfälle auf hunderte Milliarden US-Dollar jährlich.
	 Steuersümpfe setzen andere Länder unter Druck, 
ihre Steuersätze ebenfalls zu senken. Zahlreiche EU-
Länder haben in den vergangenen Jahren die Steuer­
beiträge von Vermögen gesenkt oder sogar ganz abge­
schafft – trotz zunehmender Vermögenskonzentra­
tion. Eine deutliche Abwärtsspirale existiert auch bei 
den Steuersätzen für Kapitaleinkommen wie Zinsen 
oder Dividenden.
	 Österreich ist beim Steuerdumping nicht nur 
Opfer: Der Anteil der Vermögensteuern gemessen am 
BIP ist in nur wenigen Industrieländern niedriger.

Steuertricks von Konzernen kosten			 
500 Milliarden US-Dollar jährlich

Auch die Besteuerung von Unternehmensgewinnen ist 
weltweit im Sinkflug. Sie sank weltweit zwischen 1980 
und 2017 von rund 40 auf unter 25 Prozent und in der 
EU von 49 auf 21,5 Prozent. Österreich ist auch am 
Konzern-Steuerwettlauf nach unten massiv beteiligt. 
Im Jahr 2005 wurde die Körperschaftsteuer von 34 auf 
25 Prozent gesenkt, 2024 soll sie auf 23 Prozent sinken.
	 Hinzu kommt, dass die effektiven Steuerbeiträge 
von multinationalen Konzernen weit unter den offizi­
ellen Steuersätzen liegen. Sie verschieben ihre Ge­
winne durch Tricks einfach zu ihren Konzerntöch­
tern in Steuersümpfen. Dadurch verlieren die Staaten 
weltweit rund 500 Milliarden US-Dollar jährlich.
	 Steuerbetrug und Steuerdumping sind ein zentraler 
Faktor für steigende Ungleichheit. Das reichste Pro­
zent besitzt mehr Vermögen als die übrigen 99 Prozent 
der Weltbevölkerung. In Österreich besitzt das reichste 
Prozent rund 40 Prozent des Gesamtvermögens. 

	 Sinken die Steuerbeiträge von multinationalen 
Konzernen und Vermögenden, zahlt die Mehrheit 
der Menschen den Preis dafür: in Form von hö­
heren Einkommens- und Massensteuern sowie 
schlechteren öffentlichen Dienstleistungen. Dies 
benachteiligt zum überwiegenden Teil Frauen. 
Aber auch kleine und mittlere Unternehmen ver­
lieren – mit den steuertricksenden multinatio­
nalen  Konzernen können sie nicht konkurrieren.

lösungen 
•	 Maßnahmen gegen Steuerbetrug und		

Steuervermeidung
Es muss öffentlich sein, wer hinter Briefkasten­
firmen oder Stiftungen steckt. Die Lösung dafür 
sind weltweit zugängliche Register für die wirt­
schaftlichen Eigentümer*innen solcher Konst­
ruktionen. Damit wäre es unmöglich sein Ver­
mögen in Steuersümpfen zu verstecken. Zusätz­
lich muss es einen weltweiten automatischen 
Informationsaustausch der Steuerbehörden 
ohne Schlupflöcher geben.
Außerdem muss öffentlich sein, wie viel Gewinn 
multinationale Konzerne wo verbuchen und wie 
hoch ihre Steuerbeiträge sind.

•	 	Konzerne müssen Steuern dort zahlen, wo sie 
wirtschaftlich tätig sind
Die Steuertricks von Konzernen müssen grund­
sätzlich unterbunden werden. Die Lösung ist 
eine Gesamtkonzernsteuer. Dabei wird zuerst 
der weltweite Profit erfasst. Dieser wird dann 
auf alle Länder, in denen der Konzern aktiv ist, 
aufgeteilt und dort besteuert. Die Unterneh­
menssteuer sollte genau wie die Einkommen­
steuer progressiv sein: Je mehr Gewinn ein Un­
ternehmen macht, desto höher der Steuersatz.

steuergerechtigkeit 

Steuern sind die Bausteine für ein gutes 
Zusammenleben und den gesellschaft
lichen Zusammenhalt. Sie finanzieren 
wichtige öffentliche Leistungen wie Schu-
len, Krankenhäuser, öffentlichen Verkehr, 
Kindergärten, Umweltschutz und unterstüt-
zen unser Pensionssystem. Das sind 
Leistungen, die allen nützen und auf die 
niemand verzichten will. Zudem benötigen 
wir dringend mehr gemeinsame Mittel für 
Zukunftsinvestitionen wie Klimaschutz oder 
Pflege.

Sind die Steuerbeiträge gerecht verteilt, tun 
sie niemandem weh. Das ist aber nicht der 
Fall, denn jene, die am meisten haben, 
tragen zu wenig bei. Das gefährdet den 
Zusammenhalt der Gesellschaft.


